
für die Stadt Ijoftfdm a,Taunus
Druck und Verlag von "R. Mefferschmidt, Ljostfeim am Taunus.

Expedition: Neuer weg 6.

Anzeiger für die Gemeinden Kriftel, Warrßeimu. Lorsöach.

preis für Inserate die Sgespaltene Leite
oder deren Raum 10 Pfennige,
fiür den Inhalt verantwortliche

R. Messerschmidt.

Erscheint:Mittwochs und Samstags und
kostet monatlich 30 Pfennige frei ins Haus
gebracht, in der Expedition abgeh .monat¬

lich LS Pfennige.

Ar. 16 Mittwoch, den 25. Keöruar 1914. HI. Iahrg.
Hmtlicbe Bekanntmachungen>

Vek « ,riiti „ treh»ri»s.
VcrstcherungskontrollftelleHomburgv. d. H. der Landesver¬

sicherungsanstalt Hessen-Nassau Nr. 46.
Mit dem 1. Januar ds. Js . ist in der Entrichtung der

Beiträge zur Invalidenversicherungfür die „Mitglieder der All¬
gemeinen Ortskrankenkasse für die Gemeinden Kriftel, Hofheim,
Hattersheim, Okriftel, Sindlingen, Zeilsheim, Marxheim, Lan¬
genhain, Lorsbach" insofern eine Aenderung eingetretcn, als für
die Mitglieder der Klasse5 der Ortskrankenkassc— das sind
diejenigen, die einen Tagesverdienst von inehr als 3.50 Mk.
haben— Beitragsmarken der Lohnklasse5 zu 48 Pfg. zu ver¬
wenden sind, (vergleiche auch Bekanntmachung des Vorstan-

1913*/ LandesversichcrungsanstaltHessen-Nassau vom 1. Dez.
Um einer minderwertigen Markenverwendung nach Mög»

lichkeit vorzubeugen, werden die Herren Bürgermeister ersucht,
diese neue Bestimmung in ortsüblicher Weise bekannt zu ma¬
chen, auch den Inhabern größerer Betriebe hiervon beson¬
ders Kenntnis zu geben.

Hierdurch werden den Arbeitgebern Unannehmlichkeiten er¬
spart bleiben, und die Bürgermeisterämterund Bersicherungs-
bchörden vorder durch ein Berichtigungsverfahren entstehenden
erheblichen Schreibarbeit bewahrt werden.

Homburg  v . d. H., den 17. Februar 1914.
Der Landesversichcrungs-Jnspektor: gez. Fröhlig.

. Wird veröffentlicht.
Hofhe nn a. Ts ., den 21. Februar 1914.

—_ Die Polizewerwaltung : Heß.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizewerwaltung in den neu erworbenen Landes¬
teilen vom 20. September 1867 (G.-S . S . 1529) sowie des
8 142 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltungvom
30. Juli 1883 (G.-s . S . 195) erlasse ich mit Zustimmung
des Kreirausschusses für den Umfang des Kreises Höchst a.
M. folgende Polizeiverordnung:

§ 1.
7)ie Veranstalter öffentlicher Lichtbildvorführungen sind ver¬

pflichtet, die auf ihre Darbietungen bezüglichen Bekanntma¬
chungen, Plakate und Aufrufe, welche öffentlich angeschlagen
angeheftet oder ausgestellt werden sollen, vorher der Ortspolü
zewehorde desjenigen Ortes, in welchen, das Anschlägen, An-
yks en oder Ausstellen staltfindet, zur Genehmigung vorzulegcn.

Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung werden,
toweit nicht nach § 366 Nr. 10 des Reichsstrafgesetzbuches
nne höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu' 30 -̂
>n Uuvermögeusfallemit entsprechender Haft bestraft.

8 3.
Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröf.

Kraft "" »Kreisblatt" für den Kreis Höchsta. M. in
. a. M., den 18. Februar 1914.
Der Landrat . I . V. : v. Prittwitz,  Reg .-Ass.

x. . . Wird veröffentlicht.
.osheim a. Ts., den 21. Februar 1914.

—- - - Die P olizeivenvaltung: Heß.

Holz-Versteigerung.
UbTfl ^ rstag , den 26. Februar 1914, Vormittags 9'/^

werden im Hofheimer Stadtwald Distrikt
t> 17, 18 L 19 gegen Kredit versteigert:

etdjen Stämme mit 5 Festm.,
i 9n mdjen  Stämme mit 29.64 Festm.,

Buchen Scheit und Knüppel,
-1700 buchen Wellen.

Zusammenkunft ist auf dem Hangweg bei Holzstoß 529.
Hofherm a. Ts . , den 16. Februar 1914.

-- -- - - Der Magistrat : Heß.
a  Tanuen - Versteigermtg.

n. P llnei' a9/ l>en 26. Februar, Vormittags 10 Uhr anfan-
n!„ J ommt ber  Wirtschaft von Karl Rackyaus dem hiesi-
Dersteigenmĝ "^ Langerkopf folgendes Nutzholz zur

Tannen-Stämme 31.02 Festm.
100 Stück Tannen.Stangeu I Kl.rt
590 l " jjj "

rooia*n, M das Holz vorher"im Walde anschen.
Kleder ; osbach  i . T., den 16. Februar 1914.

Der Bürgermeister: Gruber.

Die am 19. Februar ds. Js . im Walddistrikt „Hinter-
3 Gräbenschläg und Vorder 3 Gräbenschläg" abgehaltene
Holzversteigerungist genehmigt und wird das Holz den
Steigerern am 3. März ds. Js ., Vormittags 9 Uhr zur
Abfahrt überwiesen.

Hofheim, den 24. Februar 1914.
Der Magistrat : Heß.

& «fanntm «td ?utt3.
Holz-Versteigerung.

Montag , den 2. März 1914, Nachmittags 6 Uhr an-
sangend, werden im Hofheimer GemeindewakdDistrikt:
„Flooß"

45 Rm . tann . Scheit und Knüppel und
280 tann . Wellen, gegen Kredit versteigert.

Zusammenkunft ist auf dem Langenhainer Weg.
Hofheim, den 23. Februar 1914.

Der Magistrat : Heß.

Anstelle des verstorbenen Mechanikers Ernst Hahn in
Lorsbach ist der Spengler- und Jnstallationsmeister Fer¬
dinand Fischer in Höchsta. M . unter dem Vorbehalt je¬
derzeitigen Wiederrufes zum Sachverständigen für Bier¬
druckvorrichtungen für den Kreis Höchsta. M. auf Grund
des Z 11 der Polizeiverordnung vom 20. März 1909,
betreffend die Einrichtung von Bierdruckvorrichtungen,
ernannt.

Wiesbaden,  den 14. Dezember 1913.
Der Regierungspräsident : I . V. gez. v. Gizycki.

Wird veröffentlicht.
Hofheim a. Ts . , den 20 Februar 1914.

_ _ Die Polizeiverwaltung : Heß.

Die Liste der feuerwehrpflichtigen Personen in der Stadt
Hofheim liegt in der Zeit vom 26. Februar bis einschließ¬
lich 12. März ds . Js . in den Vormittagsstunden auf
dein Rathause zur Einsicht der Beteiligten offen.

Während dieser Zeit können die in die Liste aufge¬
nommenen Personen Einspruch gegen die beabsichtigte
Heranziehung zunr Feuerwehrdienste erheben.

Hofheim  a . Ts ., den 24. Februar 1914.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

XTokai-nacbricbteri.
SVH Der 3te Eltern -Abend  der Realschule im „Rhcin-

gauer Hof" erfreute sich recht guten Besuches. Die Redner
des Abends, Herr Lehrer Joh. Gaffer und Herr Oberlehrer
Belz, welche über den Wert und die Methode des Zeichncn-
unterrichts, sowie über die edle Zeichncnkuust im Allgemeinen
sprachen, fanden mit ihren treffenden und interessanten Schil¬
derungen dankbare Zuhörer. Auck die mit vieler Mühe  und
Sorgfalt ausgestellten Schüler-Arbeiten zeugten von beut Fleiß
der Schüler und des Lehrers und bewiesen, daß die Schule
auch auf diesem Gebiete gut beraten ist. Den musikalischen
Teil hatten in liebensivürdigcr Weise Fräulein Klara Schnei¬
der und Herr Kaplan Pabst übernommen, auck ihnen wurde
für ihre Mitwirkung, ebenso wie den Rednern  seitens des
Schul-Vorstandes herzlichst gedankt. Auf Wunsch vieler El¬
tern erstattete der Vorsitzende der Schul Kommission einen klei¬
nen Bericht über die seitherige Entwicklung der Schule
und ihren weiteren Ausbau . Erfreulicherweise tvurde
hierbei konstatirt, daß die finanzielle Lage der Schule zu
Befürchtungen keinen Anlaß gibt, selbst bei deln zum 1.
April erweiterten Lehrer-Kollegium und den noch hinzn-
gemieteten Schulräumen im „Rheingauer Hof". Das Er -
freulichste für die Zuhörer aber war die Mitteilung , daß
Aussicht besteht, bereits in einem Jahre die Anstalt zu
einer militärberechtigten zu machen, was natürlich nur
im Interesse von Stadt und Schule liegt, denn eine mi¬
litärberechtigteAnstalt ist ohne allen Zweifel bedeutend
mehr wert, selbst wenn sie bis auf weiteres Privatschule
bleibt und keinen städtischen Charakter annimmt . Ans
den ferneren Besuch der Schule und deren weiteres Auf¬
steichen wird diese Frage also von ausschlaggebender Be¬
deutung sein.

BVH Von der Eisenbahndirektion Frankfurt a. M. ging
dem Bürgerverein die Mitteilung zu, daß eine Beschleunigung
der Personenzüge, soweit sie nicht der Eilgut und Milch¬
beförderung dienen, zum 1. Mai vorgesehen sei, ebenso
werdö die Möglichkeit, ein weiteres Eilzugpaar Frank¬
furt -Limburg einzulegen, eingehend geprüft. Die Verkür¬
zung der Fahrzeit von und nach Frankfurt wird allen
Reisenden sehr willkontmen sein, auch die Einlegung wei¬

terer Eilzüge hat für Hofheim großeti Wert. Bei dieser
Gelegenheit sei rühmend erwähnt, daß die Eisenbahndi¬
rektion den Anträgen des Bürgervereins stets das größte
Entgegenkommen bezeigt, wie keine andere Behörde, es
wurde dadurch möglich den Fahrplan derart auszuge¬
stalten, daß kaum noch etwas zu wünschen übrig bleibt.

— Das Postgebäude ist für den Preis von 24 000 -Ä.
an Herrn Ph . Maus  verkauft und wird derselbe darin
eine Konditorei und Kaffee errichten.

— Das Besitztum Breckenheimerstraße No. 2 deni Herrn
Wolf Jahn gehörig, ging für den Preis von 50000 M.
in den Besitz der Frau Kaiser  über.

— Einen schlechten Scherz erlaubte sich ein hiesiger
Fuhrunternehmer . Als der Fastnachtszug von der Turn¬
halle durch die Hauptstraße weiter zog, reihte der Fuhr-
unternehnier seinen mit Rindern beladenen Viehwagen
in den Zug ein. Neugierig schauten die Tiere aus dem
Wagen. Daß die Zuschauer in „mordshallo" ausbrachen
läßt sich leicht denken.

— Wie schlecht mancher Handwerker noch rech¬
nen kann,  beweist die Vergebung von Schlosserarbeiten
für die Sachsenhäuser Feuerwache. Der Mindestfordern-
de verlangte 2084 Mark, während die Taxe den Materi¬
alwert mit 2600 Mk. ohne Lohnberechnung bewährt hatte.
Bei Zuschlagserteilung konnte unser Meister also von
vornherein schon 416 Mk. an Materialverlust verbuchen
und dann die Arbeit umsonst machen.

Kriftel (Taunus), 15. Febr. (Schluß.) Ferner ist nach
der Mtiteilung der Eisenbahndirektionder Neubau des Em¬
pfangsgebäudes in Aussicht genommen. Es wird Sorge des
Bürgervereins sein, daß diese für die weitere Entwicklung des
unseres Ortes so wichtige Angelegenheit nicht wieder entschläft.
Auch die hinter der Entwicklung unseres Ortes zurückgeblie¬
benen Postverhültnisse waren wiederholt Gegenstand von Ein¬
gaben an die Kaiserliche Oberpostdirektion in Frankfurta. M.
Im Dezember ließen wir durch eine Abordnung von 2 Vor¬
stands-Mitgliedern unsere Wünsche und Beschwerden nochmals
mündlich vortragen. Eine eingehende Untersuchung der An¬
gelegenheit•wurde zwar zugesichert, eine Besserung ist aber
leider bis jetzt noch nicht in die Erscheinung getreten, sodaß
wir uns noch weiter mit der Sache zu besa)äftigen haben wer¬
den. Bei den bevorstehenden Gemeindevertreterwahlen wird
der Bürgerverein erstmalig Kandidaten in der 2. Wählcrklasse
aufzustellen versuchen und hofft, daß es seinen Bemühungen
gelingt, den bei der diesjährigen Wahl stärker als früher in
Erscheinung tretenden Gegensatz zwischen alten und neuen Bür¬
gern durch geeignete Kandidaten zu überbrücken. Von unse¬
rem Anschluß an den Verband Hessen-Naffanischer Bürgerver¬
eine, dem wir ab 1. Januar 1914 als Mitglied angehören,
erhoffen wir in erster Linie eine Förderung unserer stommu-
nal-po'itischen Tätigkeit in der Weise, daß wir durch die De-
legierten-Versammlungen sowohl, als auch dlirch die Bürger-
Zeitung über die wichtigsten kommunalpolitischen Fragen auf
dem Laufenden gehalten werden. Mit Bedauern haben wir
die letzten Unstimmigkeiten in der Verbandsleitung verfolgt u.
hoffen, daß die stattgchabte Neuordnung eine Festigung der
Verhältnisse zur Folge haben wird. Der vom Kassierer er¬
stattete Kassenbericht gab zu Benierkungen keinen Anlaß und
wurde von der Generalversammlung genchniigt. Ferner gab
die Generalversammlung ihre Zustimmungen zu der vom Vor¬
stand beantragten Festsetzung des Jahresbeitrages auf 3 Mk.
und zu einer Abänderung des § 4 der Statuten, dahingehend^
durch die Aufnahme neuer Mitglieder nicht mehr durch die Ver-
einsversammlung, sondern durch den Vorstand erfolgt. Die
Neuwahlen für den Vorstand ergab die Wiederwahl der aus-
scheidenden VorstandsmitgliederI . F. Buhl und Heinr. Koch
sowie die Neuwahl des Herrn Wilh. Schütz. Unter Verschie¬
denes wurde noch darauf hingewiesen, daß zu dem vom Bür¬
gerverein veranstalteten offiziellen Festessen zur Feier von Kai¬
sersgeburtstag sich bereits die weltliche und geistliche Ortsbe¬
hörde und viele angesehene Bürger als Teilnehmer eingezeichnet
hätten und daß sich auch die Mitglieder recht zahlreich betei¬
ligen möchten. Um7 Uhr fand die augeregt verlaufene Ver-
sammlung ihr Ende._ _ _

Donnerstag , den 26. ds. Mts ., Abends von 9 Uhr ab findet eine
Spülung des Wasserleitnngsrohrnetzesstatt. Die Hausbesitzerwerden
daher ersucht, die Wasserleitnngshähne während dieser Zeit geschlossen

Hofheim a. Ts ., den 25. Februar 1914.
_ Die Wasserwerksverwaltung: Heß.

Kameradschaft 189», Hofheim a. Tamms.
Unsere werten Kameraden werden hiermit zu der am Samstag,

den 28. Februar ds. Js ., Abends 81/2  Uhr in unserem Vereinslo-
„Wirtschaft zur Turnhalle " stattsindenden

Moimts-Uersammlnng
der Bitte um zahlreiches Erscheinen eingeladen.

vor- Vorstand.



Cwftverkebr,
. BurweSstaaten sind mit den Vorarbeiten für ein

einheitliches Luftlenchtfeuer-System befaßt . Dazu wird von
unterrichteter Seite geschrieben: Genau wie für den Ver¬
kehr aus See sind auch für den Luftverkehr Leuchtfeuer zu
einer nrcht mehr aufschiebbaren zwingenden Bedürfnisftaae,
geworden. Weithin sichtbare Zeichen müssen dem!Luftfahrer
genaue Anhaltspunkte zur Orientierung geben. Sie werden
u. a. an hochgelegenen Punkten , und zwar so anzulegen sein,

ite„  aus große Entfernungen dauernd und gleichzeitig
nach allen Richtungen sichtbar find. Es können daher für
dre Luftbeleuchtung keine Scheinwerfer, sondern ebenso ivie
ber der Befeuerung der Küsten und Hafeneingänge nur rich,-
tige Lampenfeuer verwendet lverden. In letzter Zeit haben
aus dein Flugplatz Johannisthal Versuche init verschiedenen
chb̂ Hkfeuern stattgefunden, um das geeignete Feuer für die
Aachtluftbeleuchtung ausfindig zu machen. Die Erprobun-

denen sich!die A. C.-G. mit einein Scheinwerfer, die
Maschinenfabrik (Bamag) mit einem

Blinklicht und die Firma Julius Pintsch mit einem rotie-
renden Leuchtfeuer beteiligt hatten , haben noch kein end-
gultiges Ergebnis 'gezeitigt. Es ist jedoch zu erw!arten , daß
durch wertere Verbuche bald das beste Leuchtfeuer ststaesttlltwerden ward. , a

Mundschau.
vestschlanK.

ch? ^ Lk : Petroleum.  In der Leuchtvl-Kvmmis-
s on des Reichstages führte der Regierungs-Vertreter aus,
baß die Regierung auf die Hälfte des österreichische Leucht-
ölexports mit 50,000 Tonnen und auf 175,000 Tonnen
" niamm ' «ber nicht auf russische Bezüge rechne, daß
die Raff .nerieil am Golf Von Mexiko.-275 00!) und die ibinnen-
landrschen weitere 400 000 Donnen liefern könnten.

.' .' Kein Verbot.  Bei der Beratung des Kolonial-
ctats m der Budgetkoniinission des Reichstages erklärte
der Staatssekretär Sols auf die Anfrage der Sozialdeinv-

beabsichtigt ber Mischehen mit Farbigen sei nicht

8 F ö r d e r u n g von Kleinwohnungen. Ter Entwurf
zur Forderung des Baues von Kleinwohnungen für Ar-
, und gernigbesoldete Beamte, der vom Bundesrat
verabschiedet worden ist, wird dem Reichstage demnächst
zugehen. In der Vorlage wird der Fiskus ermächtigt, Hypo¬
thekendarlehen bis zur Höhe von Ä Millionen Mark zu
übernehmen zur Unterstützung des staatlichen Kleinwoh-
nungbaus . Tre Hypothek soll für 10 Jahre unkündbar bc-
liehen iverden. Zur Förderung der Herstellung von Klein¬
wohnungen sind bisher aus Etatsmitteln bereits 49 Mil-
lioneu Mark bewilligt worden. Durch den neuen Entwurs
soll das Reich Bürgschaften übernehmen, die sich auf die
zweite Hypothek erstrecken, um dieser Hypothek Mlündel-
srcherhert zu Verleiheu.

, Erdölfunde  in Neuguinea. In der Budgetkom-
mrssion des Reichstags erklärte Staatssekretär Tr . Solf
dre Qualität nird die Quantität der Erdölfunde in Ne:,-

Jfeien nicht genügend bekannt ; das Qelaebiet sei
vorläufig gesperrt, bis die Grundlagen des Ausbeutunas-
vertrages zwischen dem Reich und den kaufmärmischen Fir-
men festgejtellt find. Die Redner des Zentrums , der So¬
zialdemokratie und der Wirtschaftlichen Vereiniguna ver¬
langten , das Reich solle die Erdöltermins nicht aus derHand geben.

GrenzverfckiKbung.
Die Veränderungen werden meist durch die Gerad-

legung der Grenzwasserläufe veranlaßt . Dabei ist es ae-
brngen, die Anlieger zuin t'lustansch der abgeschnitteuen
Grundstücke zu veranlagen , so daß keine preußischen Grund¬
stücke unter russischer Oberherrschaft geblieebn sind. Nach
dem iieueu, im Januar abgeschlossenen Uebeveinkommen
fallen auf der Grenzstrecke die sogenannten neutralen Grm-
zeir fort , die zu so vielen Zwischenfällen Anlaß gegeben
haben. In Zukiinft ist die Grenze durch gemeinsame

iknd durch cinsn diese verbindenden GrsnzgrabM bezeichnet.
Jin wesentlichen handelt es sich bei dem Austausch um Was¬
serstrecken, und zwar so, daß im ganzen von Preußen an
Rußland 90,0770 Hektar, und von Rußland an Preußen
86,0268 Hektar abgetreten werden. Preußen gibt also ein
um über drei Hektar größeres Stück an Rußland äb . Ein
Ausgleich war bei dieser Regulierung nicht möglich, ist aber
für die Fortsetzung der Verhandlungen in Aussicht genom¬
men, da auch zwischen Memel und Ostsee im Laufe des näch¬
sten Jahres eine Neuregelung der Grenze stattsinden soll,
m der vorgesehen wird, daß Preußen für die jetzt zu viel
abgegebenen 3 Hektar entschädigt wird.

EA?ö? s.
: : Oesterreich.  In der Plenarversammlung der

Handelspolitischen 'Kommission sprach sich der Vorsitzende
Bürgermeister WeiMrctner gegen eine Verlängerung der
Handelsverträge aus , die zur Wahrung der Juteressen von
Industrie und Gewerbe sowie des städtischen Konsums aus
neuer Grundlage aufgebant werden müßten.

!! Ungarn.  Man erfährt , die ungarische Anleihe
hatte einen außerordentlichen Erfolg und war in weniger
als eineinhalb Stunden vollständig ,gedeckt.

)-( F r a n kr e i ch. In den Militärbaracken von Bous-
sens bei Remiremvnt , wo zwei Jägerkompagnicn unter¬
gebracht sind, ist Scharlach ausgebrochen. Die Militär -Be¬
hörden haben Vorsichtsmaßregeln getroffen.

! Drückeberger.  Auf eine Anfrage erteilte Kriegs-
rinnister Noulens im „Amtsblatt " die Antwort , daß zu Ende
des Vorjahres die Zahl der Deserteure 16 065 und die Zahl
derjenigen, die sich ihrer Gestellungspflicht entzogen haben,
65872 betrug.

"4 dta l i e n. Ein neuer Torpedobootszerstörer, der
erflê einer Serie von 12 Fahrzeugen, die sich augenblicklich
m Bau befinden, hat seine Probefahrt bei stürmischem Wet¬
ter unter den schwierigsten Verhältnissen gemacht und da¬
bei eine 'Geschwindigkeit von 37 Seemeilen in der Stunde
erreicht. Im Marineministerium wird erklärt , daß dieser
Zerstörer zurzeit das schnellste Schiff seiner Gattung ist.

^ Portugal.  Wie man mitteilt , hat die portu¬
giesische Teputiertenkammer das Amnestiegesetz für Ver¬
schwörer, 'mit Ausnahme der Hauptverschwörer, angenom-
men. 4er -Leimt beschloß, ait dein Gesetzesvorschlag einige
Aenderungen vorzunehmen, die eine weitere Ausdehnung
der Amnestie bezwecken.

• Eng l an  d. Mau veröffentlicht die Meldung, daß
dre englische Regierung beabsichtige, gelegentlich eines nm-
sa,senden, Zwischen Frankreich und Italien abzuschließenden
territorialen Abkommens die neuen Hebriden an Frank¬
reich abzutreten . Auf eine Anfrage erklärt das englische
Auswärtige Amt in sehr vorsichtiger Form , daß! keinerlei
Verhandlungen über die Abtretung der neuen Hebriden
stattfinden.

: : Albanien.  Tic Kontrollkommission hat im Ein¬
vernehmen Init den holländischen Gendarmerieofsizicren den
Belagerungszustaud aufgehoben.

Rußland.  Es ist eine Verordnung , betreffend
den Besuch russischer Häfen und Gewässer für fremde
Schiffe, veröffentlicht worden. Offene Häfen bleiben Windau,
Odessa, Feodosia, Noworossijilsk, Petropawlowsk und meh¬
rere andere . Die Mehrzahl der Häfen am Baltischen Meere,
dem Pazifischen Ozean, dem Asowschen und dem Schwarzen
Meer werden für bedingt offen erklärt . Der Besuch dieser
Häfen macht eine vorherige Erlaubnis auf diplomatischem
Wege nötig . Die alfolut geschlossenen Häfen und Gewässer
werden durch einen Erlaß des Ministeriums bekanntgegebeu
werden. Die Verorduuug bezieht sich nicht auf Schiffe,
auf denen sich Staatsoberhäupter oder akkreditierte Ver¬
treter von Staaten befinden und ailch nicht auf Schiffe, die
Havarien crlittell haben.

)( Rußland.  Ter Reichsrat nahm bei Beratung
des Antialkoholgesetzes eine Bestimmung an , durch welche
in -den Elementarschulen und den höheren Schulen Hyg ene-
kurse eingerichtet werden sollen, in denen über die durch
Alkohvlismus entstehenden Gefahren Aufklärung gegebenwird . i

Spätes Erkennen
30.

Aa » sic spielte, war einer seiner Lieblinge au« den
Mttllerliedern , und sie hatte das Stück mit Absicht gewählt.
Noch von der Zeit ihres Brautstandes her war ihr seine
Vorliebe für dasselbe in der Erinnerung , uud vielleicht
eben darum hatte sie es jahrelang nicht gespielt.

Ueberhaupt hatte sie sich! die Musik, so lange sie in
der Stadt wohnte, immer versagt, wenn sie glaubte, daß
auch er zu Hause sei — heute sollten ihm dieselben Klänge
sagen, daß sie ihm eine Freundlichkeit zu erweisen und
ihn m eine wohltuende Stimmung zu versetzen wünsche.

Wer die Wahl war keine glückliche. Was ihn be¬
gütigen sollte, erbitterte ihn ; gerade heute schien er Mu¬
sik gar nicht ertragen zu können, und sr, der ruhig gleich¬
mäßige, fast pedantisch ernste Mann , den man keiner Laune
eines gereizten Nervensystems zugänglich wähnen mußte,
sprang mit finster gerunzelter Stirn schon bei den ersten
Tonen auf.

«Ich habe noch zu arbeiten — gute Nacht !" sagte er
kurz und verließ das Gemach.

Lora mrd die Tante sahen ihm verwundert nach.
"Er muß heute einen recht argen Verdruß mit dem

Ortsvorstande gehabt haben," suchte ihn die Letztere zuentschuldigen.
«Ach, diese Bauerndickköpfe!" schalt Lora, indem sie die

kleine geballte Faust erhob und in der Richtung gegen das
Dorf hin schüttelte, als hätten sich>die Bedrohten weis¬
lich vor derselben in Acht zu nehmen.

Dann aber erzählte sie leise, um die Musik nicht zu
stören, von dem Besuche, und ihr Geplauder schien kein
Ende nehmen zu wollen ; es ging ivie ein Mühlrad im
rauschenden Wasser als Grundbegleitung zu der schwermü¬
tigen, sanft ausklingendeu Weise.

Ter , für den sie tönte , war ihrer aber doch nicht ver¬
lustig geworden. Er ging im Garten draußen auf mrd ab
und horchte auf sie. Jeder Ton schnitt ihm jus Herz. So
dringend die vorgeschützte Arbeit gewesen, sie hatte ihn
nicht auf sein Zimmer genötigt.

Nach Luft und Kühlung begehrte sein heißer, häm¬
mernder Kopf, und unbedeckt setzte er ihn dem durch die
Baumwipsel säuselnden Nachtwinde aus.

„Nun also ist' s da," murmelte er zwischen den Zähnen
die das Zigarren -Ende schon ganz zerbissen hatten?

Wochen waren in der Erwartung des Momentes ver¬
fugen , der die Entscheidung bringen mußte, eine Ent¬
scheidung, die er Vvranssah, auf die er sich gerüstet glaubte
und an der er dennoch, wenn er sich's auch nicht gestand,
schon zu zweifeln begonnen hatte.

So ganz unmöglich war es ja nicht, daß sie dem Drän¬
gen jenes Mannes nicht nachzugeben willens war daß
sie — ' p

Ach' wozu war e$ gut , jetzt noch all die Möglichkeiten
zu erwägen ! Aus der Ruhe, in der er sich einzuwiegen be¬
gonnen, war er ja nun gewaltsam herausgerissen.

Er wollte sie nicht hassen dafür , aber er zürnte ihr,
und mit Schreck empfand er dieses Gefühl. Wo war die
stolze Gleichgültigkeit, mit der er sich! gepanzett glaubte?
!dam s, so sollte es ihn kalt finden — unempfindlich )vie
einen Stein , Nim war ' s da — und — — ?

H Serbien.  Tie in dm neuen serbischen
vorgenomnlene Volkszählung ergab eine Einwohnerzahl von
1489 386. Mithin beläuft sich die Bevölkerungszahl des
gesamten Königreichs auf 4,5 Millionen.

— Montenegro.  Der der Skupschtina unterbreitete
Büdgetentwnrf für 1914 weist Einnahmen in Höhe von meist
als 9einviertel Millionen und Ausgaben von mehr als 13
Millionen , demnach ein Defizit von ungefähr 2areivierttl
Millionen aus.

: : Rumänien.  Die Regierung, bi« bereits bei den
griechisch-türkischen - Friedensverhandllurgen geschickt zn
intervenieren verstand, interessiert sich jetzt auch dafür , in
der Jnselfrage einen Ausgleich der Gegensätze zwischen den
Auffassimgen in Athen ünd in Konstantiiwpel herbeizu¬
führen. i , !

Die Großmächte haben bekanntlich der Türkei eine
Note überreicht, die zur endgültigen Regelung der Jnsel-
srage im ägäischen Meere führen wird . 'Die Note spricht

oeu Griechen, dre von diesen besetzten Inseln mit Ausschluß
Von Jmbros , Tenedor ünd Castallvrigo zu, müssen jedoch
ausreichende Garaniie dafür 'bieten, daß die besetzten Inseln
nicht vls Flottenstützpunkte gebraucht werden.

^rankreiciis Reichtum.

In dem Entwurf der Einkommensteuer hat der Finanz - ^
minister Caillaux mitgeteilt , daß nach den Ausweisen der
Hinterlassenschaftsregelung der gesamte Reichtum Frank¬
reichs auf 195 Milliarden geschätzt wird . Der Minister hält
diese Schätzung für zu niedrig , da der Maßstab nicht ganz - I
zuverlässig sei und verschiedene Umstände nicht berücksichtige;
er ist geneigt, den Reichtum Frankreichs viel höher, ,iam- i
lich aus 250 Milliarden zu schätzen. Um sicher zu gehen. j
legt er jedoch seinen Berechnungen nur 200 Mitliarden l
zugrund. Den vierten Teil davon, nämlich 51 Milliarden , ,
besitzen 19 000 Personen , und nahezu drei Viertel , nämlich
136 Milliarden , sind im Besitze von 539000 Personen, ' <
d. h. Familienväter oder Familien . Aus dieser stark un- !
gleichen Verteilung des Reichtums schöpfte der Minister ein
gewichtiges Argument für seine Forderung , daß der große
Reichtum mehr als bisher belastet werde.

Es war ein Tag zu Eirde des Aprils , aber die Sonne
schien so sommerlich warm , daß sich die Schwestern in den
kurzen Biittagsschatten des Hauses geflüchtet hatten . Me
saßen an einem Tischchen fast unmittelbar neben den au»
dem Speisesaale in den Garten herabsührenden Stufen . (

Lora band Flieder und Pyrusblüten zu einem Sttauße
für den Mittagstisch , während Lisa an einem kleinen Aqua- x
rell arbeitete , das , schon beinahe vollendet, eine Ansicht y
des Hauses von der Parkseite darstellte . Es waren nur
noch einzelne Schatten zu vertiefen, und hier und da eine q
Farbe dem Gesamtton unterzuordnen . ^

Zh " lM zu Füßen spielte Gretchen im Kiese, ivvbei ihr jc
Frip und Harro Gesellschaft leisteten; zuweilen ging' s auch ■ f,
zu Dreien im Haschen und Jagen hinaus auf den Rasen.
„Mama und Tantchen" achteten nicht iminer darauf.

Sie wußten sich allein und besprachen allerlei ; von di
Seiten der Gräfin hatten sie keine Störung zu befürchten, w
denn diese widmete ihren Svnntagsmorgen , wenn, wie jetzt in
in der Zeit strenger Feldarbeit , die Fährt nach! der ziemlich a,
entfernten Stadt unterblieb und sie somit den Gottesdienst ,,,
entbehren mußte, ganz der Postille . I

Zum Glück für ihr religiöses Bedürfnis besaß die gute
Dame aber ihren Lieblingsprediger sogar in mehreren Exem- °
plaren gedruckt. J w

Auch Lora hatte sich eines davon aufnötigen lassen; sie s?
wußte Ivvhl warum ; Tante mußte bei ihrer guten will - !
fahrigen Laune erhalten werden — dann tat sie ihrem de
Lieblinge auch gern einen Gefallen . Dafür konnte man schon da
ein Bischen fromm sein. Das tat auch, der Heiterkeit keinen tci
Abbruch, welche jetzt, nach der Pflichterfüllung , lvieder in »s,
ihr volles Recht eingesetzt >var . (Fotts . folgt.)



Ästen.
. Japan . Ter Befund der UntersuchungHkvmmission
nr der Bestechungsangelegenheit ist bekannt gegeben wor¬
ben. Inzwischen werden die Haussuchungen ausgedehnt auf
E Wohnungen von hohen .Beamten in den Seestationon
Fokosnka und Kure und .int Depot zu Tvkuyanm, wobei in
erner Brikettfabrik arrs che inend Entdeckungen erwartet
werden.

Amerika.
** B e r. Staaten.  Oberst -Goethals hat in Aussicht

Sestellt, daß die Handelsschiffe bereits am 1. Juli den
Kanal durchfahren würden.

+ Mexi  k o. Ter Finanzminister Lama erklärt , er
habe eine Fünsmillionen -Anleihe in .Frankreich, weitere
Zwanzig Millionen anderswo placiert.

Ans cülev West.
? Berlin . Eine sonderbare Rundfrage 'hat das „Ber-

«>rer Tageblatt " veranstaltet . Es hat bei den großen Ber-
"ner Nachtlokalen angefragt , ob die Landwirtschrftswochx
U ihr Geschäft irgend welchen Einfluß , ausgeübt hat.
»ast übereinstimmend lautete die 'Antwort dahin, daß der
Fff'uch in den Tagen der agrarischen Woche außerordent-
"ch stark war , daß aber die Einnahmen in gar keinem
Verhältnis zu dem gesteigerten Besuch standen. Einige Lo-
mle erMren sogar, daß bte Herren vom Lande sehr diel
»radau gemacht hätten und andere Gäste vergrault ' hätten.
<,, § vreslau . Nachdem bei einem Handwerker schwarze
bocken feftgeftellt worden sind, wurde an einem Arbeiter,

cm Hospital aufgenommen worden war , ein neuer
bockenfall festgestellt. Es sind alle Maßnahmen getroffen
worden, um der Krankheit entgegenzutreten. Das ganze
berional , 300 Personen , und alle im Krankenhaus unter-
wvrächten Kranken, etwa 850 Personen, wurden der Schutz¬
impfung unterzogen.
,gw J > Son{!0n- Bei der Landung der mit dem deutschen
bvMampfer „Kaiserin Augusta Viktoria " eingetroffenen

eyerrden wurde der ehemalige Baseler Bankier Johann
^ auoer , der sich nach Veruntreuung von mehreren Mil-

nach Chicago geflüchtet hatte und daselbst ans An-
°er schweizerischen Regierung verhaftet worben war,

7 " d°r Polizei unter Mtwirkung des Baseler Polizeidtrek-
lvrs -'Autler festgenommen. Dem von der hiesigen sckweire-
"schm Gesandtschaft gestellten Auslieferungsansuchen wurde

Gerichts sank.
Landaettck^ ' >77 '' 1 ~ ie. Strafkammer des Kasseler
losscwwn7r ^ oharrdelte >n eurer umfangreichen Serien-

öm ^jährigen Karchnanu Katt
.Lotteriebetrugs in 953 Fällen,

y ! . SS - 7 gememschastlich mit seinem Stief-
rhu A-arttn Hoppe aus Hamburg von Wandsbeck, Kopen¬

hagen mrd Amsterdam aus durch betrügerische Borspieac-
lungen und marktschreierischeReklame unzählig viele Leute
äus ollen Teilen Deutschlands zur Beteiligung an Serien¬
osgesellschaften gewonnen. U. a. kamen auf rund 390 Mk

Spiele,nlage im besten Falle 1 Matt Gelvinn. Dem Anac-
S bAvuchs aus diesem Schwindelgeschäft eine Jahres-

wurv? ' Mn rund 109000 Matt . Ter Stiefsohn Hoppe
Hörw 97S teU ^fangnrs verurteilt . Der Angeklagte
£ i? n,2 t7 t? ^ ^ zeittg in Sicherheit bringen , wurde
a ., Oenf verhaftet und auf Betreiben der Kasseler

Die Stmstami«
strafe ä“ bm ^hren Gefängnis , ,3000 Mark Geld-
Ehrverlun ^ ucreir 300 Tagen Gefängnis und vier Jahreir
licke bduffM auf die raffinierte , gemeingefähr-

d groß angelegte L-chivindelsache.
Scklvuia^ il ^ ^ " d l uu g auf der Polizeiwache. Das
PolizeibeS 1  Süthen verhandelte gegen die beiden
zeiwacke I/ “ “0  und Wegehaupt, die auf der Poli-
einen - ' ^ ^ tanteu Greb arg mißhandelt und ihm
.— ^ tn  den Rücken beigebracht hatten , der den Tod

zur Folge hatte . Die Angeklagten wurden zu drei, bezwc
zweieinhalb Jahreir Gefängnis verurteilt.

Kleine Wnonik.
!! Nameruntabak . Es findet die Einschreibung auf

440 Packen Kameruntabak statt . Dabei ist erstmals auch
die Bremer Kolonialhandelsgesellschaft F. Oloff u. Co. als
Lieferantin beteiligt.

f verhaftet . Der frühere srüsttich>Stolbergsche Forst¬
kassenrendant Wolf aus Ilfeld , der iur Sommer nach Unter¬
schlagung von 500 000 Mark flüchtete, ist in Dortmund
verhaftet worden.

!! lirebr . Einer Meldung zufolge hat Dr . Alexis Car-
rel im Rockefeller Institut äußerst interessante Mitteilungen
über seine Versuche zur Krebsheilnng gemacht. Danach hat
Dr . Carrel festgestellt, daß die bisher zur Verwendung ge¬
langten -Gamma -Strahlen dem Heilungsprozeß ungünstig
gegenüberstehen und im Gegenteil die sogenannten Beta-
Strahlen mit bester Wirkung zur Krebsheilung verwendet
werden können.

* Uiewer Knabcnmord. Die im Zusammenhänge mit
der Ermordung des Knaben Fastow verhafteten Paschkow
und Gutharz sind gegen Kautionen von fünftausend und
tausend Rubel aus freien Fuß gesetzt worden ; dagegen bleibt
Gontscharuk, der jüdische Handlungsgehilfe bei Fastows
Vater , in Haft.

nicht genug gezahlt, denn die Steuerbehörden wollen nach
neuester Prüfung festgestellt haben, daß Rockefeller noch
weitere 175 Millionen rückständige Steuern aus dem letzten
Jahre zu entrichten habe.

Verwischtes.

In Paris ist vor einiger Zeit der Begründer des Er-
keirrinngssystems, welches nach ihin benannt wurde, gchor-

Alphonse Berlillon
bcn. Das System ist von den meisten Polizeibehörden ein-
geführt worden, und eine große. .Zahl Verbrecher ist da¬
durch überführt worden.

debsrlistet.
Zwischen den amerikanischen Steuerbehörden und dein

Milliardär Rockefeller besteht seit einiger Zeit offener Krieg.
Bisher lvar es den Steuerbehörden nicht gelungen, in die
Wohnung Rvckefellcrs ein-zud ringen , um die .̂ schlich vor-
geschrrebene persönliche Zustellung des Zahlungsbefehls zu
bewirken. Man schritt daher zu einer Kriegslist . Tie vttchte
des amerikanischen Petroleumkönigs war zu einem Ball
geladen. Ein junger , elegant gekleideter Herr näherte sich
der Taure und tanzte wiederholt mit ihr . Mch Schluß
des Balles bat er Rockeftllers Richte, ihr am irachsteir Singe
seine Aufwartung machen zu dürfen, tvas auch zugesagt
wurde. Als der Tänzer am nächsten Tage vor der Wvh-
mmg Rockefellers erschien, wurde er natürlich gleich! einge¬
lassen. Kaum war er jedoch in der Wohnung, als er ein
umfangreiches Aktenbündel aus der Tasche zog, seine Legi¬
timation als Steuerbeamter vorlegte und ein Pfändungs-
Protokoll über 62 Millionen vorlegte. Rockefeller, der sich
so überlistet sah, lvar auf diese Weise gezwungen, die Mil¬
lionen zu bezahlen, wenn er seine Möbel nicht mit dem Sie¬
gel versehen lassen wollte. Bei alledem hat er aber noch

)-( vureaukrat . Im amtlichen Geschäftsbetrieb ist alles
gleich wichtig, üb es sich! um Tausende oder um einen Pfen¬
nig handelt . Diesmal spielt der Pfennig keine Rolle in
einem Bureaukratenstückcheu, sondern er liefert einen Be¬
weis für die Genauigkeit amtlicher Arbeit , die selbst um
eines Pfennigs willen einen kleinen Apparat in Tätigkeit
setzt. Die Jahresrechnung der Stadthauptk -asse von Berlin-
Lichtenberg für das Jahr 1912 enthält auch ein Verzeichnis
der Etatsüberschreitungen , deren Bewilligung bei den Stadt¬
verordneten beantragt wird. Und in diesem Verzeichnis
findet man unter Posten, die in die Tausende gehen, auch
die geiwiß bescheidene Summe von - einem Pfennig!
Nämlich : die Stadt Lichtenberg hat an den Berliner Magi¬
strat für die letzte Volkszählung eine Restzahlung zu leisten,
und diese Summe war in den Etat für 1912 mit 844,17 M.
eingesetzt. In Wirklichkeit wurden aber 844,18 M . ansge¬
geben, und getreulich! fügt der Stadtkämmerer hinza : „Es
bleiben noch- zu bewilligen 0,01 M ." — Die Lichtcnberger
Stadtväter werden wohl um dieses einen Pfennigs willen
keine finanzpolitische Debatte entfesseln.

? ? Zünde aus der Karolingerzeit sind kürzlich, wie
aus Montpellier berichtet wird , bei der Abtragung der
Markthalle der Stadt gemacht worden. Man stieß in einer
Tiefe Von 6 Bietern auf die Fundamente der srühgotischen
und romanischen Kirchenbauten, die sich früher an dieser
Stätte erhoben, ünd fand im weiteren Verlaufe der Aus¬
grabungen eine ganze Reihe interessanter Skulpturen des
10. Jahrhunderts , die in ihrem Stil sehr deutlich! ausge¬
prägt alle 'Eigentümlichkeiten der karolingischen Kunst¬
epoche aufweisen. 'Die entdeckten Ornamente und Architektur¬
details stimmen in der Art ihres Schmuckes mit den Ver-
zierrmgen des Grabmales des heeiligen Quintin von Saint-
Guilhem-du-Tesert überein . 'Es handelt sich! im wesent¬
lichen um Ueberreste aus der alten Mägd-alenenkirche und
der Kirche von Notre -Tame des Dables , die 1216 die Stätte
eines Konziles war . Tie von der arch!äologischen Gesell¬
schaft von Montpellier gefühtten Ausgrabungen werden
fortgesetzt; es besteht der Plan , die Fundamente und Alter¬
tümer an ihrer Stelle zu erhalten und gleichsam ein „unter¬
irdisches Museum " zu schaffen, das in seinen Geivölben
auch die 'Sammlungen altrömischer Kunstgezenstände anf-
nimmt.

— «Gutes Atmen.  Die Physiologen Herbst und
Lewes 'haben seinerzeit ermittelt , daß bei gewöhnlichem,
ruhigem Atmen mit jedem Zuge etlva 25 Kubikzoll Lust
ausgettteben werden, dieselbe Lrmge aber durch! große. An¬
strengung 'und geübte Atmungs -Gymnastik 240 Kubikzoll
auszuatmen imstande sei. Ein erwachsener Mann mit gut
entwickeltem Brustkasten und gesunder Lunge behält bei
gewöhnlichemAtnien nach jeder Ausatmung ungefähr 150
bis '170 Kubikzoll Luft in der Lunge. Jede geiröhnliche Eiil-
atmung bringt bloß 25 Kubikzoll reiner Luft hinzu. Also
wirken immer abivechselnd 175 und«200 Kubikzoll Luft auf
das Blut . Man begreift daher wohl schon, wie >vicht!g gutes
Aus - 'und Einatmen ist, die Atmungsgymnastik und gule
Lust dazu, tüchtiges Spazierengehen, Bergsteigen, Reiten,
Schlittschuhlaufen ; aber noch mehr die tägliche, systematisch
fortgesetzte 'und vervollkomumete Atmungsgymnastik , das
heißt drei - bis zehnmal wiederholtes stehend vorgenvw-
inenes, möglichst tiefes Ein - und Ansatmen , langsam mit
den Händen auf dein Rücken, Brust mit aller Kraft heraus,
Ausatinung so lange, als noch irgend Luft herauszubringen
möglich ist. Dies vielleicht bloß dreimal hintereinander,
dann nach einer kleinen Pause ein paarmal wiederholt . Man
mag es mit der Zeit täglich steigend- drei- bis zehnmal
wiederholen. Jeder solcher Zug ist eine große Flasche voll
Medizin, die immer guttut »nd nie schaden kann. Der
Mensch atmet im Durchschnitt jährlich in neun Millionen
Atemzügen 100 000 Knbikfuß Luft aus und ein und oxydiert
macht nahrhaft damit 700 000 Zentner Blut . Die Gesund¬
heit mrd Nahrhaftigkeit des Blutes hängt also ivesentlich!
vom guten Atmen ab.

Zu spät.
1.

crblick!-^^ ^ ^ e*n Mädchen hinter mir , mrd mich umsehend
^ , trl) den Kopf meiner Base Frieda.

erblfrfw “ Mtt mir eigentlich mehr als loie Base. Ihr
hübsck7. *7, ben  Kopf meiner Base Frieda.
Jatz , >>^ ferner , roter Mund hatte mir just vor einenr
Mwolun ' , ^ verschnittenen Buchenlaube dort unten im @ar=
ten fet7rS; UL qi!n ' a*m ushqvW uu lau struZ
'Derben versprochen, sie ivolle meine Frau Doktorin
freu, Tatsache, die großen Sturm erregte in dem
sreurwlrcĥn Oberförsterhause.
»ickts kV 61  schallt uns dumme Kinder und wollte
die an, -. ? m bon  bmer Studentenverlobung , und die Tante,
heiinsi-c,' ' ^ "" dliche, stand-offiziell auf ihres Mannes Seite,
in tzen 1 i rö,tete  an uns herum und malte uns
Glü^ . Achtigsten Farben aus , lnieviel schöner ein solches
nur dreibum.?^ ? ^ kurzen Prüfungszeit , die Mch dazu

hnndertfunfundsechzig Tage dauere.
so däck,7 oiuern Jahre nämlich dürfte ich, ivenn ich noch
geh rack, g £̂ etzt und es bis dahin wirklich zum „Doktor"
iw Obl-i's« r, glücklich das Staatsexamen bestanden hätte,I<0,t'tC 60
bctitA 'sz ' « noch hlNju „Ich »ahm die Pseife aus
daß die blauendhastig  und rasch geraucht hatte,
ieaden Da?7n ^ °^ chen ,o regelinäßig illie bei einer arbei-
alter Auna? 7 !" Ŝ hervorgequollen waren , „und, mein

>>.unge, , ch erwarte nun von dir , daß du dem Mäd¬

chen, der Frieda , nicht Fisematenten in den Kopf setzest mit
Liebesbriefen und unnütz Papier verschwendest^

Rach so einem Wisch sind die Frauensleute allemal acht
Tage lang nicht zurechnungsfähig ; bis sie geantlvortet haben,
verlieren sie Schlüssel, lassen die Suppe anbrennen , und
wenn das Gesch-reibsel endlich zur Post ist, gucken sie schon
anderen Tages nach- Antwort ans , laufen dem Postboten
meilenweit entgegen und heulen sich- die Augen rot , kommt
nicht zur rechten Zeit so ein rosenroter Papierfehen ; — ich
will solche Wirtschaft nicht — laß es dir gesagt sein!"

Was blieb mir übrig ? Ich versprach es, und ehe ich
abreiste, gelobte mir Frieda noch- einmal einige Treue in
der Buchenlaube unten und ich ihr desgleichen, und die
Tränen ans ihren großen blauen Augen wollten gar kein
Ende nehmen.

Ich - mußte trösten und trösten und sch-ied mit einem so
schweren Herzen, wie man es eben nur haben kann, wenn
man jung, Student und so bis über die Ohren verliebt ist,
wie ich es in meine kleine, blonde Kusine war.

Ein Mann , ein Wort ! Ich schrieb nicht an Frieda , ob¬
gleich ich nicht leugnen kann, daß ich anfänglich täglich
einen Brief verfaßte ; ich- vernichtete ihn aber jedesmal
— zu meiner Ehre sei es gesagt!

Dennoch gewährte mir diese einseitige, nie ihre Be¬
stimmung erreichende Korrespondenz eine gewisse Beruhi¬
gung, denn ich hatte doch! alles das , was mir das Herz
zum Zerspringen voll machte, herausgefördert . Daß ' ich
natürlich allerlei kleine erlaubte Listen anivendete, wird
mir io-ohl niemand verargen können.

So zum Beispiel sch-tteb ich an meine liebe Dante und
zukünftige Schiwiegermutter einen langen Geburtstagsbrie^

bis Dato hatte ich sie immer nur mit einer Karte beglückt,
auf welcher ein bunter Blumenstrauß oder pausbäckiger En¬
gel das „Ich gratuliere " illustrierte ; nun schrieb ich und
schrieb und fragte nach allem Möglichen und so nebenbei

| auch nach Frieda , denn der Onkel las alle Briefe seiner Frau.
Ich erhielt auch eine Antivort auf diesen Brief , aber

leider w-ar 's ein Lied ohne Worte ; denn Tante begnügte sich,
mir eine respektable Eßkrste, mit prächtiger frischer" Wurst
vom letzten Schlachten, nebst den besten Grüßen zu über¬
senden. „Sie habe so gar keine Zeit zum Schreiben," war
auf der Paketadresse noch hinzugefügt.

Nun erwies sich die Wurst zwar als sehr delikat, wie
es bei einer Hausfrau vom Schlage meiner Tante gar nicht
anders sein kann, aber so ganz befriedigte mich diese Ant¬
ivort denn doch nicht ; ich wandte mich in meiner Not mit
der Bitte um irgend einen guten Rat in irgend einer An¬
gelegenheit, in der ich- allein -ganz gut wußte, ivas ich- zu
tun hatte , an meinen Onkel.

Diesmal kam auch ein Brief . „Junge , laß mich! un¬
geschoren! Ich verstehe nichts davon, frag doch Deinen
Alten !" war ungefähr der Inhalt , und ein letzter Versuch!,
durch meinen Sch-iu-ager in spe etwas von Frieda zu er¬
fahren , lief nickst besser ab ; denn der zehnjährige Bengel,
dem ich- iv-eg-en eines jungen Deckls schrieb-, nach dessen Be¬
sitze ich angeblich strebte, antwortete mir freilich auch, aber
der ganze Brief war mit Beileidsbezeigungen angefüllt,
„iveil leider alle jungen Teckel schon vergeben seien".

Gott sei Tank ! Ich hätte wirklich nicht geivußt, wo¬
hin mit einem solchen kleinen Ungeheuer. — Aber von
Frieda nicht ein Wort.

(Fortsetzung folgt.)



Donnerstag frisch von der See eintreffend

I Gctbliau |
mittelgroß Q» jiaa Pfsr.

Mener Hollmops
4 Liter -Dose 2

Mene Bismarckheringe
4 Liter -Dose 2,10 « Stück A

Biene Sardinen Pfund4
4 Liter -Dose 2 .—

Hering in Gelee
4 Liter -Dose 2,28

Bratheringe . . . .
8 Liter-Dose3.—

Stück

Pfund

Stück

Fst Gervaiskäse stück 25 Pf
Pumpernickel >n scheiben

Paket a 6 Stück 10 Pfg.
Der Pumpernickel ist in luftdicht verschlossenen Dosen ver¬

packt und wird darin bis zum Verkauf aufbewahrt.
Kein Austrocknen ! Stets frisch!

Dose a 10 Pakete
empfiehlt

Centrale : Frankfurt a . M42 Filialen

Hofheim Hauptstr. 37

Feinste Delikatessen
nur beste Qualitäten.

Ia geräucherter Lachs V4 P f- 45 Fst . russ. Oaviar Dose M. 2,
Ia . i. Dosen 55 Ia Essiggurken kleinste 1/4
Ia Majonnaise per Glas 90 Grosse Salzgurken St.
Ia Pumpernickel Sökeland 55 Ia Tafelsenf mit Estragon-
Bismarkheringe in Remou- Geschmack Tube

ladensauce lfi  Dose "1
Krabben Dose
Ia Oelsardinen in Dos. 45 u.
Ia Hummer in Dosen

„Kronen“
Türk & Pabst

Sardellenbutter
Anchovis-Paste
Sandwichs-Fisch-Paste
Capern in Glasröhrchen

Ia holl. Sardellen 1/i  Pfund
Rollmöpse, Bismarkhäring

Ia Buss. Sardinen.

Hungener
Feinste

Süssrahmhutter
Pfund Mk. 1.50

3 mal wöchentlich frisch

eknüpfte graue Handtasche in der Nähe
lpotheke und „Rheingauer Hof“. Ab-
ugcben gegen Belohnung

Lin fass
alten, prima abgelagerten Magenbitter
(Taunusbitter) in Anbruch genommen.

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Schöne
oder große geräumige3 Zimmerwohnung
mit 1 bis 2 Mansarden, zum 1. April
oder später gesucht. Angebote mit Preis
unter HS an die Geschäftsstelle ds. Blat¬
tes erbeten.

Gesunde kräftig und billige
Nahrungsmittel

sind Hülsenfrüchte, empfehle Ihnen gut
kochende Linsen, a 22, 24, per Pfund
grüne, gelbe Erbsen(gelb. u. weiß. Gries)
feinen Reis a 17, 20. 24, 28 Pfg. feine
Gerste und Eiergraupen, a 20, 24, 35,
prima Nudeln 36. 40 (Schloß Macaroni
50) Dampf-Äpfel 50 Pfg., Zwetschen 32,
40, Rosinen 48, Corinthen 40, Cocos-
Schmalz 65, M. Wilhelmina-Butter 90,
Vitello 80, Sanella 90, prima  Salatöl
(Tafel-Essig) Tafel-Senf. Maggis Sup-
pen-Einlagen, Maggis’ Suppen-Würfel in
mehr als 30 Sorten vorrätig.

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Den Eingang vieler Neuheiten in
i Schuh -Waren -

für die Frühjahrs-Saison von den einfachsten bis zu den
feinsten Qualitäten zeige hiermit ergebenst an.

Besonders empfehle moderne Damen-
Knopf- und Schnnrha!ü|chnhe "HM

in braun und schwarz neuester Fassons. Ferner
großes Lager besserer Ia Rindslederner Knaben- und
Herren-Arbeitsschuhe unter Garantie für Haltbarkeit

zu koulanten Preisen.
Borngasse H » S tippt er . Borngasse

mmm Zur Kommunion und Konfirmation
empfehle

schwarz, weiß und farbige
. Kleiderstoffe.

Stiefeln zu allen Preißen in großer Auswahl.
Hemden» Kragen, Manschetten, Schlipse.

Pölichs Musterkollektion
Blanks Schnittmusterbuch "MW

neue Frühjahrsausgabe.
OTTMAR FACH

Inhaber Carl F a ch
50/0  Rabatt - Sparbuch . 5 °/o

Deutecher
re f

COGNAC
in langen &/ FrankfurtaYM.

aus französischem Wein desHüierf

I  Niederlage beiH. Hennemann , Hofheim
Kolonialwaren.

2 schöne Maskenanzüge
billig zu verleihen.

Mühlgasse No . 6.

2 Zimmer-Wohnung
mit Küche sofort zu vermieten.

Ms 3 bs Mühlgasse No. 12.

Danksagung.
Für die uns in so reichem Maße zugegange-

nen Beweife aufrichtiger Teilnahme bei dem Hin-
fcheiden meines lieben Mannes, unieres guten,
treubeforgten Vaters

Herrn Karl Reiter
lagen wir hiermit nur auf diefem Wege unteren
lierzl. Dank. Insbesondere danken wir dem Gefang-
verein „Liederkranz“ für den erhebenden Gelang,
ferner für die überaus zahlreichen Kranz- und Blu¬
men fpenden, sowie allen denen, die unserem teuren
Entfchlafenen die letzte Ehre erwiefen haben.

HOFHEIM a. T„ den 24. Februar 1914.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Magdalene Reiter ne btt Kindern. empfiehlt

K. Kennemann.

Vbeginnt am Freitag, den 24
1Februar und treffe ich zujdieser Veranstaltung große

Vorbereitung

Es gelangen zum Verkauf
»nur gute Gebrauchsqualitäten
* in

Damen-, Herren-, Äin-
der-LeibMäsche, Baby-
ansstattungen, llnter-
taillen, Festonröcke,

Crettonne, Rensoree,
2 Weist -Leinen , Damast,
^Tischzeuge, Stärkewäschc

Taschentücheru.s.w.
In meinen Schaufenstern

| finden Sie einiges obiger Arti¬
kel übersichtlich mit Preisen
versehen, ausgestellt.J- Braune

Eine Lust zu schneidern
ist es, wenn man Favorit -Schnitte verwendet.

Sie sind einzig! Die begehrteste Modenschau der
Saison 1914 ist wiederum das
b-  Favorit -Album i
nur 60 Pfg., auch Extra-Ausgabe.

Für Communion und Konfirmation a 50 Pfg
—Handarbeits-  und Masken-Albnms

erhältlich bei:
Jean Bammel
Manufaktur- und Schuhwaren

Hauptstraße 57—59. Wie neu werden
abgetrageneKJeider,Stoffe, Blusen, durch
Auffärben mit meinen Blusen-Stofffarben
a 10—25 Pfg.
Bronzen -Farben in Päckchen Gläsern
streichfertig ! Aluminium, Silber-Glanz,
Silber-Ofenglanz im Feuer haltbar.

Drogerie Phildius.
Erklärung!

Wir bestätigen hiermit daß Herr A.
Phildius in Hofheim a. Ts. stets gröbe¬
re Sendungen Kernseifen von bester
Qualität in vollwichtigen Stücken ohne
jeden Einschnitt von uns bezieht.

Offenbacha. M., den 12. Februar 1914.
Becker - Steeb,

Dampf-Seifen u. Parfümerie-Fabrik
gegr. 1787.

Das; französischer Cognac
berühmt ist, und dieses den Franzosen
schmeichelt, ist sicher, aber 'bomben¬
fest steht auch, daß guter deutscher Cog¬
nac dem französischen vollständig eben¬
bürtig ist, empfehle Ihnen:
Asbachs-, Hammer-, Cantal-Cognacs im
Preis  von 1.20 bis zu 5l/ä Mk. Die
Firma Asbach hat eigne Besitzung in
Frankreich.

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Bolksheilstätten

Rote ^gsLose
Los 3 Mk . Nächste Ziehung

Los 2 Mk.
Frankfurter pferdelose

1 Los 1 Mk . 11 Lose 10 Mk.
Berliner pferdelose
1 Los 1 Mk . 11 Lose 10 Mk.

sind zu haben bei

_ Mlh. ftraft.
Haushälterin

Junge Frau  in allen Hausarbeiten
tüchtig, sucht Stelle.
_ Zu erfragen im Verlag.

Hulleker
zur Aushilfe für Monat März gesucht.

Kurhaus Hoflieim a. Ts.

Sauberes, tüchtiges
Mäöchen

oder Frau zur Aushülfe gesucht per 1.
April ds. Is.

Höhenstraße No. 2.
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